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Gewandte Rede 


Einer Jungen und Zarten / zwardurchs Sathans 
A 1 1 2 0 


Diäoch durch 8 ir 
Wahre Buß wieder auffgerichteten 


rauen Perſon / e . 


Welche am Tage Reginæ, im Jahr des 
HErrn 1668. wegen Ihres verwahrloſeten Kindes in Dantzig 
fuͤr dem Koͤniglichen Artus⸗ Hofe / unter vieler tauſend Chriſten 
Seuffgen / Beten und Weinen enthauptet worden. 


uff Die Sangweiſe des 77. Pfahns, Amb. Lobw. 
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Nemo læditur nifiä ſeipſo. 


Das Vngluͤck das dich / 1% befgll / 
Sees, d. 
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Ä I, 

V GoOte in dem Hlmmel droben 
Hab Ich mein Gebet erhoben / 
Wel hier das Geſes erwehrt / 

Daß kein Bitten wird erhort. 
Recht und Vrthel iſt erfuͤllet / 
Gottes Zorn iſt abgeſtillet / 

Den um̃ mich die werthe Stadt / 
Sonſt vielle icht beſorget hat. 


2. | vn 

Ich beaͤngſtigt auß⸗ der⸗ maſſen / 
Wolte kaum mich troͤſten laſſen / 

Zwar ich hatte meinen Lauff 
Still gefuͤhrt von Jugend auff / 
Ich war fteiſſig in dem Tempel 
Frommer Andacht ein Exempel / 
Gottes Wort hab ich betracht / 
Vnd gebetet Tag und Nacht. 


3. 
Nie hielt Ich die Augen offen / 
Daß ſie keuſche Hertzen troffen / 
Vm̃ auff mich / in ihrer Bruſt / 
Auffzureitzen leichte Luft. 
Schlug ſie liehen ſittlich nieder 
Dekte zuͤchtig meine Glieder / | 
Kleldung / Rede / Werk und Gang / 
Seugten melner Sinne Zwang. 


4 
Wie mir auch im Seyten⸗Spielen 
Schnoͤde Lieder nicht gefielen / 
Alſo daß Ich gantz und gar 
Meiner Eltern Wonne war / 
Die mich Silber⸗reinanſchauten⸗ 

Vnd nichts Arges zu⸗getrauten - 
Aber ihre ſchlummer Wacht 
Hat mich mir zieher gebrach z. 


8 | 
Denn mein Fleiſch ließ ſich bethoͤren / 
Durch den der Mich ſchwur zu ehren / 
Weh! Ach Weh! der duͤſtern Zeit! 
Weh! Ach weh! verfluchte Freud! 
Zwar / du Trieger haſt gebrochen 
Was du heilig haſt verſprochen / 
Ich vergeb es. Doch mein Ach! 
Ladet dennoch dich zur Nach. 


6. 
Als nun mein verderbtes Wallen / 
Alſo Gottes Gnad entfallen / 
Da fiel auch mein ſtiller Sinn / 
Ahat / Gebet und Furcht dahin. 
Sathan ſprach: Du muſt verſorgen 
Deine Ehr. Drum halts verborgen / 
Sonſt wirſt du ein Greul und Schand 
Allen ſo dich je gekannt. 


. 
Die Naur zwar Rund dargegen 
Selbſt Hand an mein Fleiſch zu legen / 
Doch entzog Ich Ihm mit fleiß 
Seine / Mir vertraute / Speiß. 
Ich dacht: Alles iſt verdekket / 
Well das Waͤrmlein iſt verſtelket / 
Weil das zart unſchuldge Kind / 
Muß verſchmachten eh mañs find. 


8. 
Ich meints einzuſcharren eylig / 
Aber / Gottes Recht iſt heilig / 
Der hat an das Licht gebracht: 
Was bedekt Liſt / Sorgund Nac. 
Ach das Vrthel iſt engangen 
Vnbd / hier bin Ich zu empfangen / 
Wiewohl mit verzagter Hand 
Wos es mit hat zuerkane, 
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Schwehrmuhtenfere ewaltig 
Tera ner 10 


Weh! Ach! was hab Ich gethan! 
Die Dazwellanz 725 1 1 
N die A K 
ena ren Jungen ſchreyen 
Beer / ns nd — Deger⸗ Thier / 
Gehn mir in Erbarmung für, 


10. 
Aber Gottes Geiſtes Gaben / 
Die die Seelen⸗Vaͤter haben 
Mir ſo reichlich mitgetheilt, / 
Haben mich zu grund' geheilt. 
Ich ſeh über meinen Buͤßen 


Tauſend Chriſten Thraͤnen fließen / 


Die verſiegeln meinen Sinn / 
Daß ich hier ſchon ſeelig bin. 


11. ö . — 
Gott fahl allen reicher Maße, 


Die mir / in der Todes⸗Straſſe I er: 


55 Gebet zu Huͤlff geſendt. 

Aber / Ihr / die Gott wohl kennt / 

Die zwar heimlich / doch viel groͤſſer; 
Hoͤrt Ihr Frechen! werdet beſſer! 
Euch zum Beyſpiel fleußt mein Blut! 
Mit Mir macht GOtt alles gut! 


Es fiel der Thurm zn Siloa auff mich! 
Es wurd mein Blut mit Sande durchgemenget / 


Vnd diß hat zwar das Recht durchs Recht verhenget / 
Doch dekt noch manche großre Schuld als Ich. 


TUT, 


